Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Nathsbuchdruckerei ange⸗ 
nommen und koſtet die einſpaltige Corpus⸗Zeile oder deren 
Naum 1 Sgr. 6 Pf. 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 


Sonnabend Vormittags. Bierteljährlicher Pränumerations⸗ 
Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Choru 


M 138. 


L 


Sonnabend, den 22. November. 


1 Worlleublatt. 


1862. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


22. November 1433. Vincenz von Wirsberg wird Comthur 
des hieſigen Ordensſchloſſes. 
Peter Schönwald, der letzte lutheriſche 
Prediger an der St. Jakobskirche, ſtirbt 
als Pfarrer an der Dreifaltigkeitskirche. 
Die Grenzregulirung nach der erſten 
Theilung Polens wird beendet; danach 
kommt das Kämmerei-Gebiet, mit Aus- 
nahme des Weichbildes unter Preußi- 
ſche Hoheit und Sequeſtration. 
Friedensſpruch zu Wyſzogrod zwiſchen 
dem Hochmeiſter Dietrich von Altenburg 
und Kaſimir dem Großen. Es zeichnet 
fi) dabei als Unterhändler der Com- 
thur von Thorn Marquart von Spa- 
renberg aus. 
Der Stadtälteſte, Zimmermeiſter Pank - 
ratz ſtirbt. 


1701. 


* * 


23. „ Aura 


Politiſche Rundſchan. 


Deutſchland. Berlin, den 20. November. 
Man bat bereits Nachrichten von Breslau, Stettin 
und Magdeburg, nach welchen es unzweifelhaſt iſt, 
daß die in dieſen Städten verfammelten Provinzial⸗ 
Landtage Immediatadreſſen, die allgemeine Lage des 
Landes betreffend, beſchließen werden. Von Königs⸗ 
berg weiß man bis jetzt nur, daß dort eine ſolche 
Adreſſe beantragt werden foll, die vorläufigen vertrau⸗ 
lichen Verhandlungen aber das Reſultat nicht ganz 
weifellos erſcheinen ließen. — Am 18. hat der mär⸗ 
che Provinzial⸗Landtag eine Ergebenheits⸗Adreſſe an 
Se. Maj. den König beſchloſſen. Sie berührt die 
Zur Phyſiognomie London's. 
Von A. Böttcher. N 


(Fortſetzung.) 
Der Kryſtall⸗Palaſt zu Sydenham. 

Das Gebäude des Kryſtall-Palaſtes beſteht 
aus Glas und Eiſen und bedeckt eine Fläche von 
12%½% Morgen Land. Die Hauptfront hat eine 
Länge von 2756 Fuß bei einer Höhe von 174 
Fuß im Haupttranſept. Indem ich eine Skizzi⸗ 
rung des Inneren verſuchen will, muß ich geſte⸗ 
hen, daß ſelbſt eine vorzügliche Beſchreibung nur 
ein ſeyr unvollkommenes Bild des hier Gebote⸗ 
nen abgeben würde, indem nur noch die Malerei 
im Stande iſt, der Phantaſie die hier gehäuften 
Schönheiten vorzuzaubern. Ich begnüge mich da⸗ 
her mit flüchtigen Andeutungen des Inhalts, in⸗ 
dem ich wahrſcheinlich Gelegenheit haben werde, 
die Kunſt⸗ und Naturſchätze des Kryſtallpalaſtes 
dem Publikum Thorns, in einem Cyelus von 
Bildern vorzuführen, mit deren Anfertigung ich 
londoner Künſtler beauftragt habe. Die Räume 
des Kryſtall⸗Palaſtes find angefüllt von Pflanzen 
aller Zonen, vorzugsweiſe den Tropen angehörig. 
Und nicht etwa in dürftigen Pflänzchen ſind dieſe 
vorhanden, ſondern es prangen die ſeltenſten und 
ſonderbarſten Pflanzengebilde in reicher, üppiger 
Fülle. Da ſind rieſig ausgebildete Licuata Farrae, 
hochſtämmige Cocos-Freyeinetia- und Musca- 
Arten. Cicadaceen-Stämme von einer Elle Um⸗ 
pfang, an die Sigilaria der Vorzeit erinnernd, 
und Encephatartos mit noch ſtärkerem cactus- 
artigem Stamme. Urania speciosa mit 12 Fuß 
langen, fleiſchigen Blättern, deren Stengel man⸗ 
telförmig den Stamm umhüllen, jo wie 40 Fuß 
hohe Sabal Palmetto, deren Kronen aus herzför⸗ 


politiſchen Fragen nicht, enthält aber den Paſſus: 
Die treugehorſamſten Stände wagen der Hoffnung ſich 
allerunterthänigſt hinzugeben, daß unter den jetzigen 
Zeitverhältniſſen die erneuerte Verſicherung altbewährter 
Hingebung das landesväterliche Herz Ew. Majeftät 
wohlthuend berühren werde ı. — Der Papſt hat am 
18. d. den Kronprinzen und den Prinzen von Wales 
empfangen. — Den 21. Aus Kaſſel kommen Gerüchte 
von Auflöſung oder Vertagung der Ständeverſamm⸗ 
lung. Die Führer des Heſſenvereins, Buttlar und 
Scheffer, berathen mit dem Kurfürſten. — Die Gerüchte 
über die Abſichten der Regierung find fo widerſpre⸗ 
chend geblieben, wie ſie es ſeit der Auflöſung der 
Kammer ſtets geweſen find. Während man von der 
einen Seite ein entſchiedenes Feſthalten der Regierun 
an der Militair⸗Reorganiſation vorausſagt, wird au 
der anderen Seite ein Nachgeben der Regierung in 
Ausſicht geſtellt. Es iſt möglich, ja ſogar wahrſchein⸗ 
lich, daß trotz der Dementis der Kreuzzeitung im Mi⸗ 
niſterium ſelbſt darüber verſchiedene Anſichten herrſchen. 
Herr v. Bismarck ſcheint eingeſehen zu haben, daß ein 
Beharren der Regierung auf ihrem Standpunkt nicht 
möglich iſt. Ein Beleg für die Abſicht des Herrn 
v. Bismarck, einen Compromiß zwiſchen der Regierung 
und der Volksvertretung zu Stande zu bringen, liefern 
die Conferenzen, welche der Premierminiſter in der 
letzten Zeit mit mehreren Mitgliedern der entſchieden 
liberalen Partei im Abgeordnetenhauſe gehabt hat. 
Er hat es dabei verſucht, zu erfahren, wie etwaige 
Conceſſtonen Seitens der Regierung von der Kammer 
würden aufgenommen werden; da er ſich jedoch darauf 
beſchränkte, nur in ganz allgemeinen Ausdrücken zu 


migen, ſchwertartig gezähneten Blättern gebildet 
werden, die 12 bis 16 Fuß im Umfang meſſen. 
Auf den von Goldfiſchen wimmelnden Baſſins: 
Victoria regia und fonjtige Waſſerpflanzen. Ich 
führe nur an, was mir, dem Laien in ſolchen 
Dingen, grade auffällt. In den Büſchen lagern 
künſtlich gearbeitete Menſchengruppen, nach Racen 
geordnet; ebenſo ausgeſtopfte Thiere, den verſchie⸗ 
denſten Zonen angehörig. An den beiden Langs 
ſeiten des Gebäudes hinlaufend, ſind eine Anzahl 
von Prachtbauwerken in dem verſchiedenſten Bau⸗ 
ſtyle errichtet, mithin eine Geſchichte der Baukunſt 
darſtellend, z. B. egyptiſcher Tempel, nach Vor⸗ 
bildern zu Karnak bei Theben, in ½ der wirkli⸗ 
chen Größe, nachgebildet. Ein zweiter von Abu 
Simbel mit den 62 Fuß großen Statuen Rame⸗ 


ſes II. Aſſyriſcher Königspalaſt, Kopie des Nim⸗ 


rod⸗Tempel zu Ninive. Getreue Nachbildung des 
Quastonhauſes zu Pompeji, in ganzer Größe. 
Griechiſche und römiſche Hallen. Der Alhambra 
Palaſt, ſtrahlend in wunderbarer, feenhafter Gold⸗ 
und Farbenpracht; in ¾ Größe des, von den 
Mauren in Spanien errichteten, ſtolzen Originals. 
Es folgen byzantiniſche, mittelalterliche, renaiſſance 
und italieniſche Hallen, blendend und reich, im 

jeweiligen Geſchmacke verziert und mit unzähligen 
Statuen und Gruppen, gelungenen Nachbildungen 
berühmter Meiſterwerke, beſetzt. Der Freund der 
Antike, dem es verſagt iſt Roms Kunſtſchätze zu 
ſchanen, findet hier allein reichen Erſatz. 

Um das Gebäude herum laufen Gallerien 
die die kleineren ethnographiſchen und kulturge⸗ 
ſchichtlichen Sammlungen, eine reiche Bildergalle⸗ 
rie lebender Meiſter, ſowie eine Büſtenſammlung 
berühmter Gelehrter, Militärs und Staatsmän⸗ 
ner enthält. Unter den letzteren iſt auch Miniſter 


ſprechen, und jedes genauere Eingehen auf die Art und 
die Tragweite dieſer Conceſſtonen vermied, fo war es 
natürlich den Betreffenden, deren Rath er einholen 
wollte, auch nicht möglich, ihm eine genügende Ant⸗ 
wort zu geben. Es ſcheint, daß der Eindruck, den 
Herr v. B. aus Paris mitgebracht hat, ihn ganz vor⸗ 
züglich beſtimmt hat, alles anzuwenden, um eine Ver⸗ 
ſöhnung der Krone mit dem Volk herbeizuführen, da 
dort ſeine Pläne, daß preußiſche Volk durch ein ener⸗ 
iſchez Auftreten nach Außen hin von den inneren 

irren abzuziehen, offenbar nicht den ewünſchten 
Anklang gefunden haben. — Die „Berg. I." hat eine 
Zufammenftellung der Abgeordneten gemacht, welche 
zugleich Beamte ſind, und iſt zu folgendem Ergebniß 
gekommen: Von den 87 richterlichen Beamten, die 


nur auf cue eineg Distiplinar-Verfahrens in eine 
andere Stelle ver- oder gänzlich ihrro Amtes entſetzt 


werden können, gehört der conſervativen, d. h. der in 
dieſem Augenblicke gouvernementalen Fraction, die 11 
Abgeordnete umfaßt, keiner an; von den 15 nichtrich⸗ 
terlichen Beamten, die im Intereſſe des Dienſtes zwar 
berſetzt, aber nicht zur Dispoſition geſtellt werden kön⸗ 
nen (Claſſe I.) ebenfalls keiner; von den 14 Beamten, 
die jeden Augenblick zur Dispofition geſtellt werden 
können (Claſſe II.) 6. Auf die verſchiedenen oppoſi⸗ 
tionellen Fractionen (Fortſchrittspartei, linkes Centrum), 
denen im Ganzen 268 Abgeordnete angehören, können 
66 von 87 richterlichen Beamten, 8 von 15 nicht⸗ 
richterlichen der Claſſe I., Einer von 14 der Claſſe II.! 
Das Disciplnargeſez vom 21. Juli 1852 ift alſo 
durch feinen 8 87 ein mächtiges Mittel in der Hand 
jeder Regierung, um ſich gefügige Abgeordnete zu 


Manteuffel aufgenommen. Glücklicher war man 
mit Vertheilung der Standbilder in den Haupt⸗ 
ſälen. Das berühmte Reiterſtandbild Friedrich 
II., Rauchs meiſterhaftes Original⸗Modell, hat 
man taktvoll einen Platz in der römiſchen Halle 
angewieſen. 


Die beiden Flügel des Palaſtes werden durch 
ein Querſchiff durchſchnitten, das man zu einem 
Rieſen⸗Conzertſaal eingerichtet hat. Derſelbe 15 
gegen 400 Fuß lang, 170 Fuß hoch und von 
übereinandergethürmten Gallerien umzogen. Die⸗ 
ſer Saal dient vorzugsweiſe zu Monſtre⸗Konzer⸗ 
ten, und iſt mit Rückſicht hierauf ein terraſſirtes 
Orcheſter errichtet, das in 40 Abſtufungen wol 
4000 Sängern Raum gewährt. Die Spitze deſ⸗ 
ſelben krönt Hill's Rieſenorgel, Händel's Feſt⸗Or⸗ 
cheſter, ſonſt auch „Great Organ“ genannt. Ich 
habe dieſelbe bei faſt leerem Raum, mit Anwen⸗ 
dung aller Regiſter ſpielen hören; ich kann die 
Wirkung derſelben nur als eine allgewaltige, alles 
niederwerfende bezeichnen. Die Klangfärbung der 
beſonders mächtigen tiefen Regiſter (bis zum 64⸗ 
füßigen C.) iſt eine eigenthümliche, metalliſch⸗ 
ſchrillende, an das Tamtam erinnernde. Die Or⸗ 
gel iſt 164 Fuß hoch, 50 tief und hat 200,000 
Thaler gekoſtet. g 


Im Souterrain des Gebäudes befindet ſich 
eine Sammlung arbeitender Maſchinen, ſtärkſten 
Kalibers. Im Gebäude ſind zweckmäßig vertheilt: 
Reſtaurationen, Poſt⸗ und Telegraphen⸗Bureaus, 
Photographiſche Anſtalten, Friſir⸗ und Toilett⸗ 
Räumlichkeiten, kurz alle nur denkbaren Bequeme 
lichkeiten und Nothwendigkeiten unſerer anſpruchs⸗ 


vollen Zeit. 
(Schluß folgt.) 


ſchaffen, vorausgeſetzt, daß es gelingt, die Wahlen der⸗ 
artig zu beeinfluſſen, daß Beamte, welche dem 8 87 
unterworfen ſind, hit werden; wo es nur irgend 
angeht, hat man ſich namentlich vor der Claſſe II. zu 
hüten, über welcher das Damoklesſchwert der Dispo- 
fitionsftellung ſchwebt! Zu dieſer Claſſe gehören: 
Unter⸗Staats⸗Setretäre, Miniſterial⸗Directoren, Ober⸗ 
Präſidenten, Regierungs⸗Präſidenten und Vice⸗Präſi⸗ 
denten, Militair⸗Intendanten, Beamte der Staatsan⸗ 
waltſchaft, Vorſteher Königlicher Polizeibehörden und 
Landräthe. — Nach einer ſehr heftigen faſt dreiſtün⸗ 
digen Debatte wurde die Ergebenheits⸗Adreſſe des 

ommerſchen Probinzial⸗Landtages an Se. Maj. den 

önig — fteilich in mehrfach geſchwächten Ausdrücken 
als ſolche der urſprüngliche Entwurf enthielt — in 
der heutigen . . mit 37 gegen 11 Stimmen 
angenommen. Die letzteren vertheilten ſich auf 10 
ſtädtiſche und 1 ländlichen re Von den 
gegen die Adreſſe Stimmenden haben 4 dieſelbe zwar 
mit unterſchrieben, indeſſen gleichzeitig einen Proteſt 
zum Protokoll erklärt. Die übrigen 7 Abgeordneten, 
unter ihnen auch der Abgeordnete der Stadt Stettin, 
haben ihre Weigerung in einem beſonderen Spezial⸗ 
dotum motivirt. 


Kaſſel den 18. Der Fortbeſtand des Minſtie⸗ 
riums iſt zweifelhaft geworden. — Den 20. Auf 
Erſuchen des Landtags⸗Commiſſarius fand heute eine 
außerordentliche Ständefisung ſtatt, in welcher die 
Stände im Auftrage des Kurfürsten durch den Lantags⸗ 
tommiſſar Schüler auf unbeſtimmte Zeit vertagt wurden. 


Darmſtadt, den 18. Der von der Adreßkom⸗ 
miſſion einftimmig angenommene Adteßentwurf ſagt 
unter Anderem: die Wege der Regierung bezüglich der 
Bundesreform würden zu einem gedeihlichen Ziele 
nicht führen, die Bedürfniſſe des Volkes ſeien nur 
durch Berufung eines Parlaments und durch Schaf⸗ 
fung einer Centralgewalt zu befriedigen. Die Ublch- 
nung des preußlſch⸗franzöſiſchen Handelsbertrages laſſe 
eine unberechenbare Schädigung des Landeswohlſtan⸗ 
des befürchten; die Stände könnten ihre Zuſtimmung 
nicht ertheilen. Die Erhaltung des Zollvereins ſei der 
gewünſchten Zolleinigung mit Oeſterreich vorzuziehen. 


München, den 15. König Otto beginnt ſich 
Dh hier einzurichten und hat ‚die Abſicht ausge⸗ 
prochen, weder im eigenen noch im Intereſſe der bairi⸗ 
ſchen Dynaſtie die uterbeutich der Garantiemächte 
anzurufen. 


In Roſtock hat ſich am 14. ein Comitee gebil⸗ 
19 um Zuſendungen zum Nationalfonds entgegen zu 
nehmen. 


Frankreich. Nach der France vom 17. 
hätte das engliſche Gouvernement die Kandidatur des 
Prinzen Alfred für den griechiſchen Thron wieder auf⸗ 
enommen. Die Joniſchen Inſeln würden nach einem 

orſchlage unter engliſchem Protektorate verbleiben, 
aber berechtigt fein, Abgeordnete nach Athen zu ſen⸗ 
den. Der neue König ſoll ſeinen Glauben behalten. 
— Der Kaiſer hat aus Anlaß des Namenfeftes der 
Kaiſerin eine Anzahl von Begnadigungen und Straf⸗ 
milderungen verfügt. — Nach der Depeſche des Herrn 
Drouyn de Lhuhs an das Turiner Kabinet in der 
italieniſchen Frage will Frankreich weder in Rom, 
noch in Turin unterhandeln, ſondern einfach den zei⸗ 
tigen Stand der Dinge in Italien erhalten. 


Großbritannien. Alle Wochenblätter ftim- 

men der Regierung bei, daß ſie den Antrag der fran⸗ 

zöſiſchen Regierung betreffs einer Vermittelung zwiſchen 

Ich Fache e Parteien in Nord⸗Amerika abge⸗ 
ehnt habe. 


Italien. Am 17, iſt der Belagerungszuſtand 
a neapolitaniſchen Provinzen und Sizilien auf⸗ 
gehoben. 


Griechenland. Athen, den 12. In Shra 
und im Piräus haben Kundgebungen zu Gunſten der 
Candidatür des Prinzen Alfred ſtattgefunden. — Vor 
einigen Tagen hat die Uebergabe des Mobiliar⸗Ver⸗ 
mögens des Königs Otto an den bairiſchen Geſand⸗ 
ten als Stellvertreter deſſelben Statt gefunden; nur 
die Korreſpondenz des Königs iſt demſelben vorläufig 
von der Regierung vorenthalten worden, wogegen Graf 
Hompeſch proteſtitte, ohne jedoch in feinem Proteſt 
don den übrigen Geſandten unterſtützt worden zu ſein. 
— Die Minifter find mit dem Wechſel der Admini⸗ 
ſtratib⸗Beamten beſchäſtigt; inmitten einer revolutionä⸗ 
ten Partei, welche alles Alte über den Haufen geſtürzt 
2 will, und einer konſerbativen, die in rein per⸗ 
önlichem Intereſſe wirkt, ſucht die Regierung die rich⸗ 
tige Mitte zu halten. Zaimis beſonders und Com⸗ 


munduros bewähren ſich in jeder Hinſicht als tüchtige 
Staatsmänner. — Die Trieſter Zig. v. 18. d. mel⸗ 
det aus Griechenland und von den Joniſchen Infeln, 
daß die Demonſtrationen im engliſchen Sinne fort⸗ 
dauern und die 

zu betrachten ſei. 


Provinzielles. 


Königsberg, 18. November. Die Studenten⸗ 
ſchaft in Königsberg hat 50 Thlr., welche vom Uni⸗ 
berſitätsfeſte her erübrigt waren, dem Nationalfonds 


hierorts für den Nationalfonds bereits 6000 
geſammelt, deren Ablieferung nächſtens erfolgen wird. 


definitive Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke Wilna⸗War⸗ 
ſchau ſtatt. Mit der Eröffnung dieſer Strecke iſt eine 
Aenderung im Gang der Züge zwiſchen hier und Pe⸗ 
tersburg eingetreten. Die Schnellzüge find eingeftellt 
und courſirt nur ein durchgehender Perſonenzug, wel⸗ 
cher hier des Morgens um 6 Uhr 50 Min. zum An⸗ 
ſchluß an den preuß. Schnellzug nach Berlin eintrifft. 
Von den von Berlin kommenden Zügen hat nur der 
hier Abends eintreffende Schnellzug directe Verbindung 
mit Petersburg, dagegen hat der hier Morgens von 
Berlin eintreffende Perſonenzug nur Anſchluß bis Dü⸗ 
naburg und müſſen die Paſſagiere dort übernachten. 
— Der in voriger Woche in Stallupönen ergriffene 
ruſſiſche Poſtbeamte iſt nach der Gouvernements⸗Stadt 
Suwalki zur Aburtheilung abgeführt. Die zu erwar⸗ 
tende Strafe iſt Verbannung in die Bergwerke Si⸗ 
biriens. 

Poſen, 16. November. Die Gerüchte von der 
Entdeckung und Aufhebung einer geheimen politiſchen 
Verbindung unter der polniſchen Gymnaſialjugend der 
hohen Klaſſen in ver hiesigen Provinz beſtätigen ſich 
bollkommen. Wie die „Oſtd. Zig.“ mittheilt, hat dieſe 
Verbindung ſchon ſeit dem Jahre 1858 beſtanden und 
hatte urſprünglich den Zweck: die Mitglieder auf 
wiſſenſchaftlich nationalem Wege „zu würdigen und 
fähigen Befreiern des Vaterlandes heran zu bilden.“ 
Erſt im Sommer des vorigen Jahres nahm ſie in 
Folge der Warſchauer Ereigniſſe und der dadurch her: 
vorgerufenen polniſch⸗nationalen Agitation einen über- 
wiegend politiſchen Charakter an. Es vereinigten ſich 
damals nämlich die an den Gymnaſien in Poſen, Liſſa, 
Oſtrowo, Trzemedzno bis dahin für ſich beſtandenen 
wiſſenſchaftlich⸗nationalen Vereine zu einem polniſchen 
„National-Verein“ (Towarszystwo narodowe) und 
nahmen folgende 3 Punkte in ihr gemeinſames Sta⸗ 
tut auf: 1) die Einwirkung auf die ländliche Bevöl⸗ 
kerung im polniſch⸗nationalen Sinne; 2) die Errich⸗ 
zung eines oberſten Gerichtshofes zur Aburtheilung von 
Vergehen wider die nationale Sache; 3) die Ableiſtung 
eines Eides, der für das ganze Leben bindet. Die 
Zahl der vereideten Mitglieder ſoll gegen 150 betra⸗ 
gen und es ſollen zu demſelben auch einige Geiſtliche 
und Lehrer gehören. 


Lokales. 


Aus dem Kirchspiel Gurske. Am vergangenen Sonn ⸗ 
tage Dom. 22. p. Trin.) wurde in dem Bethauſe zu Bö⸗ 
fendorf eine von Alexander pöre et fils in Paris erbaute 
Orgel eingeweiht. Sie hat die Geſtalt eines mittelmäßigen 
Klaviers, ſtatt der Pfeifen Metallzungen und wird durch ei⸗ 
nen mit den Füßen zu tretenden Blaſebalg in Bewegung ge⸗ 
ſetzt. Der Ton iſt überaus lieblich, eigent ſich Ur Begleitung 
des Kirchengeſanges vortrefflich und kann die Orgel zur An⸗ 
ſchaffung für Belhäuſer mit vollem Recht empfohlen werden. 
Herr Oberlehrer Dr, Hirſch hatte die Freudlichkeit das In- 
ſtrument am Tage der Einweihung mit kunſtfertiger Hand zu 
ſpielen und dem Lehrer, der ſie in Zukunft ſpielen ſoll, die 
nöthige Anweiſung zu ertheilen. 

— Nie Handelskammer hatte Anfangs Mai d. J. (f. 
Num 51 u. Bl.) in Folge eines Geſuchs vieler Schiffer 
dem Kgl. Handels ⸗Miniſterium und im Intereſſe der 
Weichfelſchiffahrt eine Eingabe, betreffend die Uebel 
ſtände bei den Krähnen in Dirſchau für die Weichſelſchiffahrt 
überreicht und um Abhilfe gebeten. Der Inhalt der Eingabe 
ergiebt ſich aus nachſtehendem Beſcheide des Kgl. Handels- 
Miniſteriums vom 17. d. Mts. Der Beſcheid lautet: 

„Die Handelskammer hatte in Ihrer Vorſtellung vom 1. 
Mai d. J. zur Sprache gebracht, daß die Benutßung der 
beiden Krähne an der Dirſchauer Weichſelbrücke nur bis zu 
14 Fuß Waſſerſtand möglich ſei, auch bei der bisher üblichen 
Art der Bedienung den Schiffern übermäßigen Aufenthalt 
verurſache. Bei näherer Prüfung dieſer Angaben hat die 
erſtere ſich als richtig erwieſen und es ſind deshalb Ein⸗ 
leitungen getroffen, welche den Uebelſtand vollſtändig befeiti- 
gen werden. 

Vezüglich des zweiten Punktes hat ſich ergeben, daß nur 
bei der Bergfahrt, und zwar in Folge anhaltenden Wehens 
widriger Winde zeitweiſe eine Anhäufung von Fahrzeugen 
unterhalb Dirſchau bei Rothebude vorkommt, und daß, wenn 
bei veränderter Windrichtung ſämmtliche Fahrzeuge hinter 
einander bei der Brücke anlangen, ein längerer Aufenthalt, 


ahl des Prinzen Alfred als geſichert 


— Sur 9 
. den Behörden, mit dem B. i Pfahl 
ua; 0 1 U Orden, au einer 1 
überwieſen. — Wie die „Volkszeitung“ mittbeilt, ſind brücke i 5 

. 17 und einen Bauzuſchuß ſeitens des Staats als unfrag⸗ 
in Ausficht 


Eydtkuhnen, 18. November. Heute fand die 


jedoch nicht über drei Tage hat vermeiden laſſen. Zur Be⸗ 
ſeitigung dieſes Uebelſtandes wird ein Gehilfe des Krahn- 
meiſters angenommen werden, ſo daß beide Krähne gleichzeitig 
op on Rn W nn 1 95 — die Fälle 
we er Frequenz eine zeitweiſe Atbeitshilfe gewährt wer⸗ 
den. Sie Soſfer pen jedoeh wie Hr berpflithtet, 
die Mannſchaft Fi Bedtenun j 
muß bemerkt werden, daß na 

keit der Schiffer, ſich gegenſeitig 


zuhelfen, oder ſonſt eine hinreichende Zahl von Arbeitern zu 
ſtellen, verurſacht worden iſt.“ 


ige⸗ 


der Krähne zu ſtellen und es 
den bisherigen Erfahrungen 
auch durch die illfährig⸗ 
mit ihrer Mannſchaft aus- 


rückenangelegenheit. Sicherem Vernehmen 
hochgeſtellte Perſönlichkeiten über den Be- 
im Frühjahr 1863 vorzugehen, ſehr zuſtimmend aus- 


geſtellt. 
Wie ſehr mit beregtem Beſchluß ein dringendes Be- 


dürfniß getroffen iſt, erweiſt wiederum der zeitige Zuſtand 


der Kommunikation über den Strom, welcher äußerſt be- 
ſchwerlich und zeitraubend iſt. Der Verkehr von hüben und 
drüben iſt ſomit zur Zeit gelähmt und legt dem Handels. 
und Spedetionsverkehr nicht unbedeutende Speſen auf. Daß 
dieſem traurigen Zuſtande eine Eisbrücke bald und nahdrüd- 
lichſt abhelfen werde, iſt kaum zu erwarten. Oberhalb, bei 
Schilno, ſteht das Ess und die Grundeisſchollen, welche auf 
der Fahrſtraße des Stromes treiben, ſind zu ſchwach, um, 
falls nicht ein ſtarker Schneefall bei Froſtiwetter fällt, eine 
Eisbrücke zu bilden. s 

Nicht unerwähnt mögen wir eine intereſſante Mittheilung 
laſſen, die uns von befreundeter Seite zugegangen iſt. 
Mehrmals ift bei Erörterung der Brückenfrage auf das Pri⸗ 
vilegium hingewieſen worden, laut deſſen der Schutzherr 
Thorns, König Joh. Albert von Polen, der Kommune Thorn 
das zum Brückenbau erforderliche Holz aus der „Neſſauer 
Forſt“ gewährt habe. Man hält dafür, daß die ehemalige 
Neſſauer Forſt die heutige Czerpitzer Forſt ſei, welche An- 
nahme als richtig noch zu m iſt. Nun vernahmen 
wir, daß in der Gegend von Wloclawek unfern der Weichſel 
eine Forſt liegen ſoll, deren Name an die Neſſauer Forſt 
erinnert. Es iſt mithin nicht unmöglich, daß die fragliche 
Neſſauer Forſt in der Umgegend von Wloclawek gelegen 
habe. Unterftüßt wird dieſe Vermuthung durch den Umſtand, 
daß es leichter, das für den Brückenbau erferderliche Holz 
ſtromabwerts zu flößen, als per Wagen, oder ſtromaufwerts 
aus jenem unterhalb der Stadt liegendem Walde nach Thorn 
zu transportiren. 

— Aus Polen Von zuverläffiger Seite wird uns fol. 
gender tragie-fomifcher Vorfall aus Rypin mitgetheilt. Am 
18. d. waren dort die Aushebungs-Commiffion, Beamte und 
Edelleute als Beiſitzer, und die Conſeribirten, e. 600 an der 
Zahl, verſammelt. Die Letzteren kamen auf den Gedanken, 
daß die Edelleute die Aushebung veranlaßt hätten, um ein 
polniſches Heer gegen den Kaiſer zu formiren. Dieſer hätle, 
ſo ſagten ſie, 8 Jahre keine Aushebung befohlen und weshalb 
ſollte er dieſelbe jeßt anbefehlen? — Die Erregten prügelten 
die Mitglieder der Commiſſion tüchtig durch und trieben die- 
ſelben aus Rypin. Wieder eine Frucht des früheren ruſſi⸗ 
ſchen Despotismus nnd des ariſtokratiſchen Hochmuths! — 

— Zum Uationalfond. Friedrich Harkort, jagt in einer 
veröffenklichten Anſprache an „ſeine Wähler“ unter Anderem 
Folgendes: „Die Stiftung des Nationalfonds iſt eine prak- 
tiſche Waffe gegen die Maßregelungen und verdient nachhal— 
tige Unterſtützung, wie durch Sie fleigebig geſchehen iſt. 

Bereits vor drei Jahrhunderten galt in der Cleve-Mär⸗ 
kiſchen Verfaſſung der Satz: So ein Beamter auf dem Land- 
tage der Regierung entgegenredet, ſo ſoll ihm das nicht ange- 
rechnet werden. Fordern wir heute daſſelbe, ſo wird durch 
falſche Patrioten, die der Lehren der Geſchichte baar ſind, 
Wehe gerufen über die Wühler des Fortſchritts!“ 

— Bu den Stadtverordneteu-Wahlen. Am 20. d. Mts. 
wurden von der 1. Abth. gewählt die Herren: Gen.⸗Maj. 
a. D. o. Prittwitz, Gieldzinski, Dr. med. Schultze und 
Pichert. 

Auch die Wähler d. 2. und 3. Abtheilung waren zum 
Wahlakte zahlreicher erſchienen als früher. 

— Handwerkerverein. Am Donnerſtag den 20. d. ber⸗ 
las Hr. Lehmann jun. einen Aufſatz über die Verfälſchung 
des Bieres durch verſchiedene Narkotica und andere Reizmit- 
tel, woran ſich eine intereſſante Debatte knüpfte, aus der wir 
beſonders die Notiz eines Mitgliedes hervorheben, daß nach 
ſeiner perſönlichen Wahrnehmung in Amerika das deutſche 
Lagerbier ſich einen immer größeren Abſatz verſchaffe, und be- 
reits umgeſtaltend auf die geſellſchaftlichen Zuſtände zu wir⸗ 
ken anfange. Fragekaſten: Was bedenten die Buchſtaben 
A. M. auf den Waſſerſtandstafeln an unſeren Weichſelthoren 
und Mauern? Herr Engelhardt jun. beantwortete dies dahin, 
daß der verſtorbene Hr. Stadtbaurath Barnick die fraglichen 
Buchſtaben „Am Maß“ geleſen habe, welches auch die ge. 
bräuchliche Erklärung im Volke ſei. Herr Dr. Fiſcher theilte 
mit, daß die Inventur des Theaters aufgenommen ſei und 
die ſämmtlichen Requiſiten verſichert werden ſollen. Der 
Vorſitzende Hr. Direktor Prowe erwähnte, daß am 13. d. 
Ludwig Uhland in Tübingen geſtorben ſei, deſſen 75. Ge- 
burtstag der Verein noch am 26. April d. J. gefeiert habe, 
und ſchloß mit der Aufforderung, Ühlands herrliches Lied: 
„Es zogen drei Burſchen wohl über den Rhein“ zu fingen, wel- 
chesnach verbürgter Notiz des Dichters eigenes Liebesſchickſal be- 
zeichne, der bis zum Tode ſeiner verſtorbenen Braut treu und 
unverheirathet geblieben ſei. Die Liedertafel entſprach dieſer 
Aufforderung und ſang außer dem beregten noch mehrere 
Lieder verwandten Inhalts. 

— Cheater. Am Donnerſtage d. 20. d. Zuerſt: „Der 
Ball zu Ellernbrunn“ ze. Das Enfemble war anerkennens. 
werth, ganz beſonders Frlu. Henfer als „Hedwig“ und die 
Herren: Leonhardt „Baron Jakob“, Ihſen „Jucker“ und 
Walter „Dr. Platonus.“ Darauf folgte eine Novität, die 
draſtiſch wirkende Burleske: „Sonntagsjäger“ ꝛe. von D. 
Kaliſch u. G. A. Moſer. Die Aufführung gefiel ſehr und 
verdienen beſonders genannt zu werden die Herren! Ihſen 
Schnubbe“, Magener „Kinne,, Gerſtel sen. „Lademann“ 
Bergmann „Eduard“ und Fran. Riedel „Emilie.“ 


Inſerate. 


Bekanntmachung. f 
Bei den am 17., 19. und 20. d. M. ſtatt⸗ 
gehabten Wahlen ſind zu Stadtverordneten gewählt: 
von der III. Abtheilung der Gemeindewähler 6 
die Herren Töpfermeifter Grau, Fabrikant Dr. 
Fiſcher, Kaufmann Schirmer und Rägber, 

von der II. Abtheilung | 
die Herren Oberlehrer Dr. = Alan Kauf⸗ 
mann Adolph, Pfefferküchler 
Kaufmann N. Neumann, 

von der I. 5 — 5 . 
die Herren Generalmajor von Prittwitz, Kauf⸗ 
mann 9 Dr. med. Schultze und Mau⸗ 
rermeiſter Pichert. 

Da bei der Ergänzungswahl in der II. Ab⸗ 
theilung eine abſolute Stimmenmehrheit nicht ſtatt⸗ 
gefunden hat, ſo kommen die beiden Herren, Kauf⸗ 
mann G. Prowe und Apotheker Täge, welche 
die meiſten Stimmen erhalten hatten, auf die 
engere Wahl. g 

Zur Abgabe der Stimmen für Einen derſel⸗ 
ben werden demzufolge die Gemeindewähler der 
II. Abtheilung auf 

Montag, den 24, d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 


entſcher und 


ins Magiſtrats⸗Seſſionszimmer hiermit eingeladen. 


Thorn, den 21. November 1862. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die beiden Feuerküven No. 18 und 
No. 32 ſollen } 
am 27. November er. 
Vormittags 11 Uhr 
auf dem Neuſtädt. Markte im Wege der Auction 
an den Meiſtbietenden gegen Baarzahlung ver⸗ 
kauft werden. 
Thorn, den 14. November 1862. 


Der Magiſtrat. 
Heute Abend Liedertafel. ER 


Sonnabend 5 Uhr: Uebung der Frauen⸗ 
ſtimmen. Dienſtag 8 Uhr: Vorletzte Uebung 
zum Stiftungsfeſte. Im Gymnaſium; der Saal 
wird Be 


Der Borſtand des Singvereins. 
SSS SD 
Tanzunterrichts-Anzeige. 


Mit Montag, den 24. d. M. beginnt 
im Saale des Schützenhauſes von 6—7 
für Damen von 8—9 Uhr für Herrn der 
) von mir bereits angekündigte Tanzunter⸗ 
richt. Hierauf Reflektirende wollen ſich 
bis dahin gütigſt in meiner Wohnung @) 
im Hotel zu 3 Kronen melden. 

Ergebenſt 

J. Jettmar, 
€ Lehrer der Tanzkunſt und Gymnaſtik. 
FFF 
Naunſt⸗Anzeige. 
Vor c. 6 Wochen war ich mit meinem Wun⸗ 
derhunde „Robin“ hier und gab in zwei Pri⸗ 
vat⸗Lokalen Vorſtellungen. Die damals mir ge⸗ 
wordene Anerkennung beſtimmt mich abermals 
hierorts zwei öffentliche Vorſtellungen 
zu geben, und werden dieſelben im Shübenbaufe 
am Sonnabend, den 22. und Sonntag, den 23. 
d. Mts. ſtattfinden. Anfang ½8 Uhr Abends. 
Das Nähere durch die Programme. Kunſt⸗ und 
Thierfreunde ladet ergebenſt ein 

iduard Sborsiil, 

Künftler der höhern Dreffur. 


— ——— ü——— nn Ge — — 
Mein neu und eomfortabel eingerichtetes 


gotel zum Adler BE 
empfehle ich dem reiſenden Publikum zur geneigten 
Benutzung unter billigſter Preisnotirung. . 
r. . Röhr, 
Inhaber des Hotels zum Adler in Bromberg. 


Herrn W. Marold in der Brük⸗ 
kenſtraße beſten Dank für die Annonce 


in No. 136 d. Bl. 
Mehre Unparteiiſche. 


BEBES 


S 


Oed 
See 


Aleinkinder-Zewahranſtalt. 

Auf vielſeitig geäußerten Wunſch wird die Aus⸗ 
ſtellung früher als ſonſt ſchon, am 30. d. Mts., 
die Verſteigerung am 2. Dezember ſtattfinden. 
Wir bittet deshalb, die dazu beſtimmten weiblichen 


Arbeiten bis ſpäteſtens zum 27. d. Mts. bei 


Frau Juſtizrath Kroll, mit einem Namenzettel 
verſehen, abgeben zu laſſen. 
Der Frauenverein. 
Hiermit beehre ich mich einem geehrten Pub⸗ 


likum hieſiger Stadt und Umgegend die ganz er⸗ 


gebene Anzeige zu machen, daß ich unterm heutigen 
Tage, Altſtadt No. 303 eine Treppe hoch, ein 


Harderoben⸗geſchäft 


unter der Firma 
Rudolph Kloetzki B% 
eröffnet habe. 

Mein reichhaltiges Lager der beſten Stoffe 
ſetzt mich in den Stand, den Wünſchen des ge— 
ſchätzten Publikum auf das Beſte zu genügen. 
Unter Zuſicherung der reellſten Bedienung, em⸗ 
pfehle ich mein Unternehmen dem geſchätzten 
Wohlwollen und zeichne 

mit hochachtungsvoller Ergebenheit 
Rudolph Kloelzki, 
Schneidermeiſter. 


Herren⸗Harderobe - Magazin. 


Oberhemden von Bielefelder Leinwand und 
Shirting, Regenſchirme, Gummiſchuhe beſter Qua⸗ 
lität à 1 Thlr. 10 Sgr. und zweiter Qualität 
u 1 Thlr., und andere Herrengarderobeſtücke, ſowie 

Herren-Klewdungoſtüche 
von guten und feinſten Winterſtoffen, angefertigt 
in ſeiner Werkſtatt nach den neueſten Londoner 
und Pariſer Fagons, empfiehlt in größter Aus⸗ 
wahl und zu höchſt ſoliden Preiſen 
C. G. Doran 

2 Nachſtehenden Brief welcher dem Erfinder des 
Kräuterliqueur“) Apotheker R. F. Dau⸗ 
bit hierſ, Charlottenſtr. 19, zugegangen 
ee wir hiermit zur gefälligen Be⸗ 
achtung. 

2 Hochgeehrter Herr! 

Mit Dieſem ſage ich Ihnen meinen innigſten 
Dank für Ihre der leidenden Menſchheit ſo nutz⸗ 
bringende Erfindung Ihres Kräuterliqueurs. Die 
Wirkung, welche derſelbe bei mir gezeigt hat, iſt 
ſo ausgezeichnet, daß ich, obwohl ärztlicher 
Seits faſt a unheilbar. mich jetzt voll⸗ 
kommen wohl fühle. Fahren Sie, niederer Schmä⸗ 
hungen und brodneidiſcher Reklamen ungeachtet, 
unbeirrt fort, Ihre ſegensreiche Thätigkeit zu ent⸗ 
falten. Indem ich Ihnen anheimſtelle, jeden Ge- 
brauch von dieſem Schreiben de. 

Hochachtungsvoll 
E. Duntz, Muſiklehrer, 
Anhalt. Communikation Nr. 2. 
Berlin, 13. Oktober 1862. 


) Echt iſt derſelbe nur allein zu beziehen bei 
dem Erfinder Apotheker R. F. Daubitz hier, 
Charlottenſtr. 19, und in deſſen Niederlage 
bei H. Findeisen in Thoru, 

Brückenſtraße Nro. 24. 


Kranken und Leidenden, 
wie auch allen Familien, die ſich portofrei an mich 
wenden, wird unentgeltlich und franco die ſo eben 
im 18. Abdruck erſchienene, mit beachtungswerthen 
Atteſten wieder reich vermehrte Broſchüre 
des Dr. Le Roi, Oberſanitätsrath Leibarzt ꝛc., 
von mir zugeſandt: Die einzig wahre Naturheil⸗ 
kraft, oder raſch und ſicher zu erlangende Hülfe 
für innere und äußerliche Kranke jeder Art. 

Guſtav Germann in Braunſchweig. 


1 Ein zum Gutsbeſitzer Habermann 

ſchen Nachlaſſe gehöriger halbverdeckter, 

gut erhaltener Wagen, ſo wie ein noch nicht vol⸗ 

lendeter beſchlagener Jagdſchlitten ſoll in der 
am Montag, den 24. d. Ats. 

von 11 Uhr Vormittags an auf dem Vorwerk 


Bie la woy ſtattfindenden Auction meiſtbietend 
verkauft werden. 


1 


Sjerp-Polaczka Kalendarz Katolicko- 


na rok 1863ci po 10 Sgr. i tego Kalendarzyk 
po 5 Sgr. 2 ryeinami (czyli obrazkami) i pie- 
knemi historyjkami wysziy 2 druku i sa do 
nabycia nie tylko W księgarni E. Lam- 
bekn w Toruniu, de i wi innych skla- 
dach, jako tez na jarmarku. Sa one lepsze, 
niz niemal Wszystkie inne, dla czego je tu 
zachwalamy. 


ser bulterfiraße 92. 
Hetten-Anzüge, 
Damenmäntel, 


ſowie f 
Herren: u. Dameupelze 


empfiehlt in großer Auswahl, zu möglichſt billigen 
Preiſen. Beſtellungen werden auf's prompteſte 


effectuirt. Adolph Cohn. 


Butterſtraße 92. 


7 Lungenſchützer, für Bruſt⸗ 
Respiralor, kranke und Huſtende, als 
auch Geſünde, zur Verhütung des Einathmens der 
kalten Luft, in der jetzigen rauhen Jahreszeit zu 
empfehlen, ſind ſtets vorräthig beim chirurgiſchen 
Inſtrumentenmacher G. Meyer. 

Auf dem Wege von der hohen Straße durch 
die Schuhmacherſtraße bis zum Markt iſt eine 
Säbelſcheide verloren worden. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, dieſeloe gegen eine angemeſſene 
Belohnung hohe Straße Nro. 159 abzugeben. 
Am Sonntag den 16. d. Mts. iſt in der 
Eſtrade oder im Corridor des Stadttheaters, ein 

dunkelbrauner Pelzmuff 
mit grünſeidenem Futter und Schleife verloren 
gegangen. Der Finder wird gebeten, dieſelbe bei 
Herrn Hempler in der goldenen Sonne abzugeben 
und erhält auf Verlangen eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung. 


Doppel-Jummilchuße, 
efütterte Morgenſchuhe und Filzſchuhe empfiehlt 
ii 3 F 5 3 Butterſtr. 144. 
N Herren⸗Vaſehetlederſtiefel 
9 a u mit Doppelſohlen gefertigt, (neues) 
und ganz etwas Praktiſches für die 
a Geſundheit, die Gummiſchuhe 
er oder Kaloſchen erſparen, em⸗ 
pfehle ich einem geehrten hieſigen ſowie aus⸗ 
wärtigen Publikum zu ſoliden Preiſen. Ferner 
empfehle die feinſten Lackirſtiefel von wirklich 
franzöſiſchem Lackirleder (mit dem Patent) und 
ebenſo gute Roſſ⸗ und Kalblederſtiefel zu 
billigen Preiſen. Ich bitte das geehrte Publikum 
ſich von dem guten Material wie von der guten 
Arbeit überzeugen zu er eg wer⸗ 
den gut und prompt ausgeführt. . 
David Liflenthal, Brückenſtraße 8. 
Neue Trauben⸗Roſinen, Schaalman⸗ 
deln, Smyrna⸗Feigen, Datteln, friſche 
Wall⸗ und Lambert⸗Nüſſe, Citronen, Ananas und 
diverſe andere eingemachte Früchte, ſchleſiſches 
Backobſt, ſehr ſchöne Tafelpflaumen, Pflaumen⸗ 
Mus, Bonbons mit verſchiedenen delikaten Füllun⸗ 
gen, Fruchtbonbons, Chocoladen, Alles in fri⸗ 
ſcher Waare empfing und empfiehlt 
Eduard Seemann, 
Frdr.⸗Wilhelmſtr. No. 450. Vorn im Laden. 


werden in beliebiger Größe, „„ 
ich eignend, ſchon jetzt angefertigt. 
8 are Julius Liebig. 
Als paſſende Weihnachtsgeſchenke aa 
empfehle ich alle Arten hren 2 
u den allerbilligſten Preiſen. 
Girantie 1—3 Jahr. 
Krantz, | 
Brückenſtraße, grade über dem Gaſth. z. ſchwarzen Adler. 


Der wesen seiner ausserordentlichen (üte wohlbekannte 


) 


weisse Brust-Syrup 


9 J aus der Fabrik ven C 


oc 


für Thorn und Umgegend bei 


Hierdurch bekenne ich im allgemeinen Inter⸗ 


eſſe und Leidenden zur Hülfe, daß ich an einem 
förmlichen Schwindſucht⸗Huſten litt und durch den 
Gebrauch mehrerer Flaſchen Bruſt⸗Syrup, die ich 
von dem Kaufmann F. E. Gartzke in Samosczyn 
entnommen, der die Niederlage von Herrn G. A. 
W. Mayer in Breslau hat, vollſtändig befreit 
worden bin und daher dieſen Syrnp allen Bruſt⸗ 
leidenden nur beſtens empfehlen kann. 
Forſthaus Nadolnik, im Dezember 1859. 
Förſter Degner. 


Der von dem Kaufmann Herrn F. Reich- 
wagen hierſelbſt bezogene Bruſt-Syrup von G. 
A. W. Mayer in Breslau hat ſich wider den 
Bräune⸗Huſten und die Heiſerkeit, woran mein 
jüngſter Sohn einige Male gelitten, als ein vor— 
zügliches Hausmittel bewährt und iſt beim Ein⸗ 
tritt des Huſtens ſtets von guter Wirkung gewe⸗ 
fen, was ich hiermit der Wahrheit gemäß beſchei— 
nigen kann. 

Wolgaſt, den 27. November 1859. 

Schiſſstapitain F. Kaſch. 


Neue bedeutend vermehrte 


grosse Geldverloosung | 
von 2 Millionen 700,000 Mark, 


in welcher nur Gewinne gezogen werden, 
garantirt und beaufsichtigt von der % 


Staats-Regierung. 


g Unter 47,900 Gewinnen befinden sich 
Haupttreffer v. Mk. 250,000, 150,000, 
400,000, 50,000, 2 mal 25,000, 
E mal 20, 000, 2 mal 15,00 0, 20 
Amal 12,500, 2 mal 10,000, 1 = 


717500, 1 mal 6250, 4 mal 5000, 6 mal 
3750, 4 mal 3000, 85 mal 2500, 5 mall 
1250, 105 mal 1000 Mk., q mal 750, 130 
FN 500, 245 mal 250 etc. etc. 0 
1 ganzes Original-Loos kostet 4 Thlr. Pr. Crt. 
1 halbes „ „ ”„ 2 * I * 8 
2 Viertel „ Loose kosten 2 „, „ „ 

Beginn der Ziehung den fl. Decbr. 
h Nur um der verstärkten Nachfrage zu 
genügen, ist neben Vergrösserung des Ge- 
S winn-Capitals die Loosen-Anzahl vermehrt, 
ohne den Preis derselben zu erhöhen. 

Unter meiner allbekannten und beliebten 
?| Geschäftsdevise: ; 


„aottes Segen bei Cohn!“ 


‚wurde am 2t. Mai d. J. zum 17t. Male, am 
25. Juli d. J. zum 181. Male das grösste Loos, 

so wie neuerdings am 10t. Septbr. d. J. der 
grösste Hauptgewinn, bei mir gewonnen. 
5 Auswärtige Aufträge mit Rimessen oder 
I gegen Postvorschuss, selbst nach den ent- 
A ferntesten Gegenden führe ich prompt und 
[| verschwiegen aus und sende amtliche Zie- 
A hungslisten und Gewinngelder sofort nach 
RT zu. 


i Laz. Sams, Cohn, 


90 Bangnier in Hamburg. 
KEN EZ N EEK EN ME ME RE EX 
Trockenes Birken⸗Klobenholz, à 6 Thlr 
20 Sgr. frei vor der Thür, iſt jetzt käglich zu br 
ben bei J. Schlesinger. 


Kor RE X, 


4 { (. A W. Mayer in Breslau 


ist ächt zu haben . 


Erast Lambeck. 


Atteſte. 


Seit einem halben Jahre litt ich an heftigen 


Bruſtſchmerzen und Seitenſtechen, ſowie Blut⸗ 
ſpeien. Wenn ich huſtete, mußte ich vor lauter 
Schmerz die Hände aufs Herz legen. — Ich ge⸗ 
brauchte nun den Mayer'ſchen Syrup und zu 
meiner großen Freude wurde ich binnen vierzehn 
Tagen vollſtändig von meinen Schmerzen befreit, 
welches ich mit Dank dem Herrn Mayer gern 
beſcheinige. 
Eſchweiler, den 10. November 1859. 
Wilh. Sinn, Kaufmann. 


Nachdem meine Frau 3 Monate am ſtärkſten 
Keuchhuſten gelitten und bereits ärztliche Hilfe 
ohne Erfolg angewandt, wurde dieſelbe durch vier 
Viertelflaſchen des berühmten G. A. W. Maher⸗ 
ſchen Bruſt-Syrups, den ich von Herrn Carl 
Eichmann hier bezogen, vollſtändig geheilt, wofür 
ich dem Herrn Fabrikanten verbindlichſt danke 
und denſelben allen Bruft- und Huſtenleidenden 


beſtens empfehle. 
l Dank 7 11. Oktober 1859. 
Der Zugführer G. Holz. 


In der unterzeichneten Buchhandlung erſchien 
und iſt vorräthig: 


Neuer Hauskalender 


auf das Gemein⸗Jahr 1868. 
Mit Illufrationen. 
Preis 5 Sgr. 


Zrnst Lambeck in Thorn. 


johann Hoff'ſchen Malz-Ertract 

in friſcher Füllung, Fabrick in Berlin, Neue Wil⸗ 

helmsſtraße No. 1, hat erhalten und empfiehlt 
Eduard Seemann. 


Ein Sopha ſteht billig zum Verkauf 
akobsfort Stube 29. 


Ein möblirte Wohnung und Pferdeſtall iſt 
Neuſtadt 231 vom 1. Dezember zu ver⸗ 


miethen. Wittwe Prowe. 


Cheater in Thorn. 

Sonntag, den 23. November. Die letzte Vor⸗ 
ſtellung. „Der Jeſuit und ſein Zögling“. 
Characterbild in 4 Abtheilungen von Schreiber. 
(In Dresden, Leipzig und Breslau bereits mit 
großem Erfolg aufgeführt.) Zu dieſer Vor⸗ 
ſtellung werden Billets für Sperrſitz, Eſterade 
und Loge zu 10 Sgr. im Theaterbureau und 
bei Herrn Seierpser verkauft. 

Indem ich mir erlaube zum Schluß der Theater⸗ 
Saiſon dem geehrten Publikum für den ſo zahl⸗ 
reichen Beſuch und gütige freundliche Aufnahme 
meiner Geſellſchaft den herzlichſten Dank auszu⸗ 
ſprechen, habe ich aus der regen Theilnahme an 
den Theatervorſtellungen die Ueberzeugung ges 
wonnen, daß das hieſige Publikum nur der An⸗ 
zeige bedurfte, um ein koſtſpieliges Unternehmen 
genügend zu unterſtützen, wenn es den Anſprü⸗ 
chen der geehrten Theaterbeſucher zuſagt und 
werde deshalb bemüht ſein, bei meiner bal⸗ 
digen Wiederkehr, durch ein gutes Reper⸗ 
toir und den vorhandenen Novitäten mir die Gunſt 
des reſp. Publikums dauernd zu erhalten. Mit 
vollkommener Hochachtung und Ergebenheit 

J. C. F. Mittelhausen. 


Dom. XXIII. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 15. Nov. Carl Julius. S. d. Schiffs. 
eigenth. Saſſ, geb. d. 29. Septbr. Den 16. Nov. Guſtav 
Adolph, S. d. Schneidergeſ. Hahn, geb. d. 6. Oktbr. 

Getraut: Den 16. Nov. Der Wirthſch. Jnſp. Herm. 
Röhr m. Mar. Renkiewitz. Den 17. Nov. Der Schuhma- 
chergeſ. Carl Skonetzti m. Igfr. Anna Schmidt. Den 18. 
Nov. Der Buchbinderm. Heinr. Wedekind m. d. Buchbin⸗ 
derm.⸗Ww. Wilh. Brandeiſer. 

Geſtorben: Den 14. Nob. Dorothea, geb. Riebe, 
Ehefr. d. Salzwärt. Krauſe, 71 J. 8 M. alt an Entkräftg. 
Den 17. Nob. Wilhelm., geb. Prilewska, Ehefr. des Schuh 
macherm. Leßinski, 38 J. alt am Nervenfieber. 

In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: Den 16. Nov. Guſtav Eduard, S. d. 
prakt. Arztes Carl Kugler, geb. d. 8. Oktbr. Adelgunde 
Thereſe, T. d. Uhrm. Auguft Boguniewski, geb. d. 2. Septbr. 

Getraut: Den 16. Nov. Mich. Lipinski Schleifergef., 
m. d. Ww. Wilhelm. Nuffbaumer, geb. Fenska. Den 18. 
Nov. Joh. Nowakowski, Arbeitsm. aus Leibitſch, m. Jungfr. 
Anna Muchanowska, Dienſtmäd. von hier. 

Geſtorben: 
Mar. Majewska, 2 M. alt, an Krämpfen. Den 18. Nov. 
Felix, S. d. Böttcherm. Theod. Kunidi, 1 J. 1 T. alt, an 
der Auszehrung. 

In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 16. Nov. Francisca Agnes, d. 
Schuhmacherm. Franz Sikakowski zu Gr. Mocker. Carl 
Theodor, ein unehel. S. zu Gr. Mocker. 

Geſtorben: Den 13. Nov. Der Arb. Adam Su- 
zowski zu Fiſcher. Vorſt. 33 J. alt, an der Waſſerſ. — Den 
14. Nov. Ant., T. d. Arb. Ant. Orkowski zu Kl. Mocker 
1½ J. alt, am Huſten. Den 17. Nov. Der Eigenth. 
Adalb. Gukowski zu Rubinkowo, 54 J. alt, an der Schwindſ. 
In der neuſtädt. evangeliſche tadt⸗Gemeinde. 

Getauft: Den 14. Nov. Otto Adolph, ein außereh. 
S. Den 16. Nov. Maria Emilie, T. d. Schloſſerg. Jul. 
Fuhrmeiſter. — Emilie Agnes, T. d. Tiſchlerm. J. F. W. 
Schmeichler. — Emilie Wilhelmine eine außereh. T. a 

Getraut: Den 18. Nov. Der Schuhmacherg. J. G. 
B. Schnögaſſ mit Eleon, Laura Hintz. 

Geftorben: Den 16. Nov. Alma Mag. Louiſe, T. 
d. K. Steueraufſ. Rob. Hübner, an der Halsbräune, alt 3 
J. 9 M. 28 T. 

In der St. Georgen⸗Parochie. f 

Getauft: Den 15. Nov. Gottlieb Herrmann Ri⸗ 
chard, S. d. Kgl. Staabsarzt Dr. Leop. Scheller, geb. d. 29. 
Septbr. Den 16. Nov. Auguſt Hermann, S. d. Schiffs. 
geh. Thad. Hoffmann in Mocker, geb. den 16. Oktober. 
Minna Antonie Johanna Caroline, T. d. Kunſtgärt. Hell 
muth Zorn in Kulm. Vorſt., geb. d. 18. Oktbr. Den 18. 
Nob. Adolf Otto, S. d. Schiffsgeh. Wilh. Malzahn in 
Bromb.⸗Vorſt., geb. d. 2. Nov. 

Getraut: Den 16. Nov. Der Tiſchlerm. Fried. 
Schlewinski in Kamionken m. Jungfr. Wilhelm. Fritz in 
Neumocker. Den 18. Nov. Der Gutsbefiper Fried. Son. 
nenberg in Bartoßewo in Polen, m. Jungfr. Emma Wieſe 
in Barbarken. . 

Geſtorben: Den 17. Rob. Die Ehefr. d. Zimmer- 
geſ. Ludw. Körner, Maria, geb. Hintz in Mocker, 45 J. 3 M. 


2 T. alt, an der Abzehrung. . 
Es predigen: 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Sonnabend, den 22. Nobbr. 5 Uhr Abends bei erleuchteter 
Kirche Andacht zur Feier der Erinnerung an unſere Ver · 
ſtorbenen Herr Pfarrer Dr. Güte. 

p. Trin. den 23. November cr. 
Am Todtenfeſte. 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. (Kollekte Vor- und 

Nachmittags zur Bekleidung armer Schulkinder.) 

Mittags 12 Uhr Herr Garniſonprediger Eilsberger Militair 
gottesdienſt, danach Abendmahl. Beichte Sonnabend den 
22. d., 3 Uhr Nachmittags. 

Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 

Freitag den 28. Novbr. Herr Pfarrer Geſſel. 

In der neuſtädtiſchen envangelichen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 0 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. (Vor und Nach⸗ 

mittags Kollekte zur Vekleidung armer Schulkinder.) 

Dienſtag, den 25. Novbr. Abends 5 U. Herr Pfarrer Schnibbe. 

In der evangeliſch-lutheriſchen Kirche. 

Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 

Nachmittags 2 Uhr Herr Paſtor Rehm. 

Mittwoch Abends 7 Uhr Herr Paſtor Reh m. 


Marktbericht. 
„Danzig, den 20. November. 
Getreide⸗Börſe: Bei mäßiger Ausſtellung aber 
auch ſchwacher Kaufluft find zu letzten Preiſen 95 Laſten 
Weizen heute gehandelt. 
Berlin, den 20. Nobember. 
Weizen loco nach Qualität 63 —73. 
Roggen loco per 2000 pfd. nach Qualität per Nobember 
49/49 ¼ bez. 
Gerſte loco nach Qualität 35 —40 thlr. 
. per 1200 pfd. loco nach Qualität 22 —25 thlr. 


piritus loco ohne Faß 15 ¼ bez. 
Agio des Nuüſſſſchen Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
13 ¼ pCt. Ruſſiſch Papier 13 pCt. Klein- Courant 11 
pCt. Groß⸗Courant 9 bis 10 pCt. Alte Silberrubel 9 pCt. Neue 


Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 8 pet. Neue Kope- 
ken 11½ pCt. 
Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 20. November. Temp. Kälte: 10 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll 5 Strich. Waſſerſtand: 2 Fuß 5 Zoll u 0. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


Den 17. Nov. Joh. S. d. Dienftmäd. - 


